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Schreibgespräch 
Alter: ab 16 Jahren 
Dauer: 60–75 Minuten 
Material: Plakate mit Thesen, Stifte, Impulsfragen, Musikbox & Hintergrundmusik, Plakat mit  

4 Friedensdimensionen 
Übersicht: Manchmal dauert es ein bisschen, bis einem die richtigen Worte einfallen. Sowohl am An-

fang als auch im Diskussionsverlauf. Da kann eine Schreibdiskussion helfen: Hier können 
alle im eigenen Tempo auf Aussagen reagieren und es gibt mehr Zeit, sich mit dem eige-
nen Standpunkt zu beschäftigen. Gerade um über die Standpunkte zu großen Themen 
wie Frieden, Gerechtigkeit & Verantwortung ins Nachdenken & Gespräch zu kommen, 
kann eine Schreibdiskussion ein guter Anfang sein. 

Ablauf 

Dauer Inhalt Material/Setting 

5 Min Einstieg 
Frieden – Verantwortung – Gewissen. Große Worte, die aktuell im-
mer wieder benutzt werden. Doch was hat das eigentlich mit mei-
nem Leben zu tun? Sammeln von spontanen Ideen. 

20-25 Min Schreibdiskussion 
Ablauf: Im Raum verteilt liegen Plakate mit Thesen (Anzahl variiert 
nach Gruppengröße, Empfehlung: 5-7). Alle Teilnehmenden kön-
nen von Plakat zu Plakat gehen und die Thesen schriftlich kom-
mentieren, Stellung beziehen, eigene Argumente aufschreiben. Da-
bei dürfen auch Kommentare wiederum kommentiert werden, so-
dass sich auf diese Weise ein Gespräch bzw. eine Diskussion entwi-
ckelt. Das heißt, alle Plakate können mehrmals besucht & beschrie-
ben werden. Währenddessen kann im Hintergrund Musik laufen. 

Regeln: 
• So wenig wie möglich (bis gar nicht) reden -> das Gespräch

soll ja schriftlich stattfinden. ������
• Rechtschreibung & Kommasetzung sind nicht wichtig und

werden nicht kommentiert.
• Schreiben ist anonym und das ist auch gut so.
• Keine Beleidigungen o. Ä. schreiben.
• Keine Bildchen o. Ä. malen, Daumen hoch oder Gesichter

sind okay.

Plakate mit Thesen 
Stifte (am besten die 
gleichen für alle) 
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Mögliche Thesen/Aussagen: 
• Freiheit heißt für mich …
• Wenn alle meine Freund:innen zum Wehrdienst gehen, ma-

che ich das auch.
• Freiheit heißt, dass ich tun und lassen kann, was ich will.
• Verantwortung haben nur die in der Regierung, die Ent-

scheidungen treffen.
• Frieden heißt, es herrscht kein Krieg.
• Ein FSJ/FÖJ ist viel wichtiger/wertvoller als Wehrdienst.
• Wenn eine Entscheidung für mich und mein Gewissen gut

ist, muss sie logischerweise auch für alle anderen gut sein.
• Um sich vor Gewalt zu schützen, braucht es manchmal

auch Gegengewalt.

5 Min Umschau 
Jede:r hat die Möglichkeit sich nochmal alle Plakate mit den ent-
standenen Gesprächen anzuschauen. 

5 Min Pause 

20-30 Min Austausch 
Kann je nach Gruppengröße sowohl in der großen Runde, als auch 
in Kleingruppen geschehen. Plakate der Schreibdiskussion sichtbar 
aufhängen oder in die Mitte legen. 

• Welche Aussagen/Diskussionen haben dich besonders zum
Nachdenken gebracht?

• Was hat dich besonders überrascht?

Im Schreibgespräch ist es schon angeklungen: Frieden ist ein kom-
plexer Zustand. Die EKD hat 2025 eine Friedensdenkschrift veröf-
fentlicht, in der sie 4 Dimensionen eines gerechten Friedens fest-
hält: 

1. Schutz vor Gewalt. Menschen müssen sicher leben können.
Ohne Angst vor Überfällen. Ohne Furcht vor Willkür. Ohne
Bedrohung durch Krieg. Dieser Schutz ist die Voraussetzung
für alles andere.

2. Förderung von Freiheit. Menschen brauchen Freiräume.
Sie müssen ihre Meinung sagen können, ihren Glauben le-
ben, ihren Beruf wählen dürfen. Doch Freiheit in Gemein-
schaft muss auch Grenzen haben – da, wo sie anderen ihre
Freiheiten raubt.

Plakat mit 4 Di-
mensionen 

https://www.ekd.de/friedensdenkschrift-2025-schutz-vor-gewalt-fundament-friedens-92737.htm
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3. Abbau von Ungleichheiten. Nicht alle Menschen müssen
gleich viel haben, aber alle brauchen genug zum Leben.
Extreme Ungleichheit birgt Konfliktpotenzial.

4. Friedensfördernder Umgang mit Vielfalt. Menschen leben
in verschiedenen Kulturen, gehören unterschiedlichen Reli-
gionen an, haben differierende Lebensentwürfe. Das kann
bereichernd sein, führt aber auch zu Konflikten. Gerechter
Frieden sucht einen klugen Umgang damit. Vielfalt ja – aber
nicht um jeden Preis. Sie darf Frieden und Freiheit nicht ge-
fährden.“2

• Wie fühlen sich diese 4 Dimensionen für dich an?
• Gibt es eine, die für dich logischer/wichtiger ist als die an-

deren? Warum?
• Wer ist verantwortlich, einen solchen gerechten Frieden

umzusetzen?
• Ich habe Freiheit, weil andere Verantwortung überneh-

men/übernommen haben. Heißt das, ich muss das auch für
andere machen?

• Kann ich selbst eine oder mehrere dieser Dimensionen in
meinem Alltag erfüllen? Und wenn ja, wie und welche?

Sollte der Austausch in Kleingruppen stattfinden, könnten danach 
in der großen Runde nochmal die wichtigsten Erkenntnisse oder 
größten Uneinigkeiten erzählt werden.  

5 Min Abschluss 

2 Zusammenfassung Friedensdenkschrift 2025 – EKD 

https://www.ekd.de/friedensdenkschrift-2025-zusammenfassung-92808.htm

